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Während sich die Chefs in Vorle-
sung oder Seminar des wissen-
schaftlichen Programms der 21.
Fortbildungstage der Zahnärzte-
kammer Sachsen-Anhalt in Werni-
gerode mit „Kontroversen und
Komplikationen in der zahnärztli-
chen Praxis“ beschäftigten, ermun-
terte Regina Först aus Bordesholm
die Praxismitarbeiterinnen, künftig
doch, bitte, von sich selbst begeis-
tert zu sein. 

Die Kraft positiver Egoisten

Das Ganztagsseminar „Eindruck
braucht Ausdruck“ am ersten Tag
des Parallelprogramms für Praxis-
mitarbeiterinnen war gut besucht
und die Referentin selbst ein Para-
debeispiel für eine positive Aus-
strahlung, zu der sie auch ihren
Zuhörerinnen in Wernigerode ver-
helfen wollte. 

Wer Gesundheit verkaufen will,
muss gesund aussehen, gab sie den
Praxismitarbeiterinnen mit auf den
Weg und sensibilisierte sie auch
dafür, dass „Botschaften, die Patien-
ten vergraulen“, oft stumm sind.
Aus Sicht der erfolgreichen Traine-
rin für Authentizität und Erfolg im
Beruf erkranken viele Menschen
eben gerade daran, „dass sie sich
selbst aus den Augen verlieren und
immer nur für andere da sind“. Viel
besser und gesünder sei es hinge-

gen, entspannt, gelassen und bei
sich selbst zu sein. „Die Kraft des
positiven Egoisten“ nennt sie des-
sen Selbstbewusstsein, sich seiner
selbst bewusst zu sein. 

Veranschaulicht hat sie das mit
einer kurzen Sequenz vom Auftritt
der Susan Boyle in der Casting-
Fernseh-Show „Britain's Got Talent“
im April 2009, bei dem die vom
Outfit her eher Mutti-hafte Sängerin
sich von Mimik und Worten der
vorab skeptischen Jury nicht beein-
drucken und nach ihrem Gesangs-
vortrag mit hoch erhobenen Hän-
den wie eine Königin bejubeln ließ. 

„Wer in sich ruht, gerät auch nicht
außer sich“, diese Überzeugung
von Personaltrainerin Regina Först
trifft auf die schottische Sängerin
völlig zu, die selbstbewusst alle
anfänglichen abfälligen Bemerkun-
gen zu ihrer Person überhörte und
nur tat, was für sie selbst gut war.

Mit Zahlen gegen Nikotin

Dass für niemanden Rauchen gut
ist, untermauerte derweil im
Nebenraum die Schwäbin Inés 
Heinrich. Sie stellte den Zahnmedi-
zinischen Fachangestellten aus
Sachsen-Anhalt das Konzept der
Uni-Zahnklinik in Greifswald zur
Raucherentwöhnung vor. Die dort
praktizierte, zum Teil sehr zeitauf-
wändige Beratung und Begleitung

von Patienten, die sich dem Niko-
tinentzug stellen wollen, ist auf Pra-
xen in eigener Niederlassung
gewiss nicht eins zu eins übertrag-
bar. Aber mit vielen Zahlen und
Fakten zum Nikotinkonsum und
dessen Gefahren gab Inés Heinrich
ihren Zuhörerinnen in Wernigerode
manche Anregung, rauchende Pati-
enten gezielt und verstärkt auf den
engen Zusammenhang zwischen
Nikotin und Parodontitis hinzuwei-
sen – und vielleicht auch eigenes
Verhalten zu überdenken. 

Abrechnung und Adhäsive

Das am Freitag ausschließlich von
Frauen gestalte ZFA-Vortragspro-
gramm, das die insbesondere den
Abrechnungsexpertinnen schon gut
bekannten Sylvia Wuttig mit Bei-
spielen zur richtigen Berechnung
von Provisorien begonnen hatte,
endete mit Neuigkeiten aus der
Adhäsivtechnik. Oberärztin Dr.
Anne-Katrin Lührs von der Klinik
für Zahnerhaltung Hannover gab
den Assistentinnen am Behand-
lungsstuhl einen Überblick über
geeignete Materialien, einfache
Konzepte zur Polymerisation und
suffiziente Trockenlegung. 

Therapie, Recall, Prophylaxe
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Mehr als 400 Praxismitarbeiterinnen erlebten ein Fortbildungsprogramm, das u. a.
auch den verantwortlichen Vorstandsreferenten, Dr. Mario Dietze (Mitte) zufrieden
stimmte. Fotos:Oelze


